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I n n l a n d .

L a i b a ch.

(3cstern Nachmittag zwischen 3 und 4 Ubr
kamen I . K. H. der Prulz Leo^ol'd von S i -
zilien sammt'Seiner Durchlauchtigsten Ge-
mahlinn der Frau Erzherzogmn Clementtne

' ^ K. Roheit bicr an, stiegen ,n dem V l -
^'onichen 'Pallaste ab, und fetzten diesen
Moraen unter den Segenswünschen der b,e-
deren Bewohner dielcr HauptjiadtHockdero
Ncise über Görz vach Ncapci fort. Velm
Auöslcia.en aus dem Wagen wurden dte ho-
hen Nelsel̂ den an der Treppe von Sctncr
Gnaden 'unsenn bockverehrttsten Herrn B l -
schose, den Hohen Clvil-und MNttar-Be-
hö-den, dann dcm Hocbwurdlgsten Domka-
p?tl ehrfurchtsvoll empfangen, und in die
zubereiteten Appartements bcqlcitet. Zur Be-
zeugung der höchsten Freude übcr dieses glück-
liche Ereigniß wurde Abends die Stadt freye
wiUia bcwlchtct.

Trieft.
Der Schissskapitan, Ant. Ginvovich,

Befcblshaber eiucs dem Xriestcr Handelsman-
ne Ios. ^odovani angebörigen Schoners,
Grof Eaurau benannt, war im vorlgen Jah-
re, als er sich in den Gewässern vvn ykgro-
zonte befand, am ?. Sept. von 3 türiWen

Seeranbern überfallen worden, undl hat ih-
nen einen so entschlossenen und tapfern N i -
dcrsiand gclMet, daß ereincs der Naubschis«
fe in Grund bobrte, und di^ beyden andern
in die Flncbt trieb. Als Würdigung dieser
tapfern Tbat, haben ihm S i . k. k. M a j / ,
die Civi l . Ehrenmün.zc, mit Oehrl und Schlei-
fe zuerkannt, d'le dcn '̂clb^n am 27. October
d. I . , in Abwesc::''rit dcs Herrn Gouve^
uenrs, von dem k. k. Hvsrath m,d Kämmerer,
Graf von Choteck, fc^rüch übertragen wur-
den

Der Honde! von Tri.st, welcher durch
die eingefrctcnen Znwmsiande uv.d Verhält-
nisse scbr siark herabgckon'.Mfn war, nimmt
nun untcr dem wcN'en Schn^cdec öffentliche!»
Berwallnng, an Tbiü^keitnndAusdehnung,
zwar sachten Scbcirtcs, aber um so sichrer
und dauerhafter, immer mehr zu. I n den
Jahrbüchern des Taster Hand^!ö kann man
die Jahre 1803 und 180^ als dieje: i..en
anscl'cn, wo derselbe den höchsten G i M ' " « -
rcicht hatte. Damabls waren bis 600 mit
^am.tcn vcrlcl'cue Handelsschiffe, nn^ nebsi
den ^o^n-Sch'ffe zur Eiufubr und c?en so
vicl: zu? Ausfuhr tn Thätigkeit. )^> I ^ r e
i8"3 betrug die Ein uhrezurSee^i,,00,^0,
d'e Aussubr zur See, 32,552^6?) ^ die E in-
fuhr zu Lande 2/.M3,oö^ , dle '? usfuhr zu
Lande i5,036,oä^ Gulden. Vom I . UoH



wird die Einfubr zur See zu ^,85n,o32,
die Ausfuhr, 32,3^78^97, zu Lande, die
Einfuhr zu 25,M.f)25 und die Ausfuhr zu
17,266,570 Guld. berechnet; der Handel des
Triesier Platzes allein batte 'also damahls
alljährlich mehr als »00Millionen Gulden in
Unitrieb gesetzt. (W. Z.)

A u s l a n d .

D e u t s c h l a n d .

S i . k. Hoh. der Großherzog von Meck-
lenburg ̂ Strelitz, Karl Ludwig Friedrich, gc<
boren den.io.Okt. 17^ <st am 6. Nov.d. F.
an den Folgen eines Brustkrampfes gesior,
ben. Er folgt/ als Herzog seinem Bruder
Adolph Friedrich den 5. Iuny 179^, nahm
unter Zustimmung der auf dem Kongresse zu
Wienversammcltcn boben verbündeten Mach-
te am 28. Iuuy !8l5 die Würde eines Groß-
herzogs von M^'K'r.bllrg <̂ "» M^t seiner
ersten Gemahlinn, Friederike Karoline, Toch-
ter des verstorbenen Prinzen Georg Wilhelm
von Hessen-Tarmstadt, zeigte er fünf Kin-
der: l ) den nunmehrigen Großherzog, Ge-
org Friedrich Karl Joseph; 2) die Herzo-
ginn von Sachsen -Hildburgbausen; 3) die
Fürstinn von Thurn und Taris; l̂) die hochst-
ielige Königinn von Preussen; 5) die Herzo-
ginn von Cumberland. M i t seiner zweyten
Gemahlinn, Charlotte Wilhclmine, Schwe-
ster der vorigen, gestorben den 12. Dezem-
ber i?85, den Prinzen Karl.Friedrich Au-
gust.

Se. k. Hoh. der Erbgroßherzog, welcher
jdm in der Regierung folgt, war eben ab-
wesend, indem er am i3. zu Frankfurt an-
gekommen. ( W ^ Z )

Unter dem 8. November ist zn Stuttgart
eine königliche Verordnung erschienen, die
Organisazion des k. geh. Raths betreffend:
Der k. geh. Nato ist die zunächst unter d?m
Könige siebende oberste Staatsbehörde, wel-
cher alle übrigen Staatsoerwaltungsstellen
untergeordnet sind. Er besteht wenigstens
aus 7, und höchstens aus 11. Mitgliedern.
Das Direktorium darin führt jedesmahl der
älteste Staatsminister ohne weitern Vorrang.
Der König ernennt und entlaßt die Mitglie-
der des gelximen Natbs nach eigener freyen
Entschließung. Cr wird bcy derErnennung
vorzugl. Bedacln auf Eingcborne uebmen,

' m»d jeden auf die Geburt oder das christliche

Manbexsbefenntniß sich gründenden Unter-
schied ausschliessen. Der geheime Rat) ist
vorzugsweise dazu verpflichtet, für die Auf-
rechthallnng der Landesverfassung, und für
die Hebnng aller durch die Verletzung der-
selben entstehenden Mißyerbaltnisse Sorge zu
tragen, indem er die deßhalb einkommenden
Vorstellungen mit seinen yerfalsungsmässigen
Antragen unterstützt, und nöthigen Falls
auch von Amts.vegea einschreitet. Er ist dem-
nach für alle von ibm ausgehende Herfü-
gungcn aNein verantwortlich. Die Geschäf-
te werden in verschiedenen Departements be-
arbeitet; diese sind: l ) Ministerium der J u -
stiz; 2) Ministerium der auswärtigen An-
gelegenheiten; 3) Ministerium des Innern;
4) Ministerium des Kriegswesens; 5) M i -
nisterium der Finanzen, und 6) Ministerium
des Kochen-und Sckulwesens.

Aus Kiel heißt es oom 28 Oktober. Wir
haben hier sehr beträchtliche Ge reideoorra-
the, und cs wkd nach Holland und Bra-
baut vi-el ausgefübrt. Obgleich die hoben
Preise im (Zü^elv sehr'zuin Spekulieren rci-
tzen, so sind.doch unsere meisten Kaufteute
zn vorsichtig, um sich durch den lockenden
Gewinnst zu grossen Un-tcrnelimuilgen auf ei-
gene Rechnung verleiten zu lassen, da die
Spekulanten, die zuletzt kommen, fast nn«
feblbar durch das «Zinken der Preise leiden
müssen, das auch im Süden ewe notb'.ve^
dige Folge des Ueberstuffcs in unseru Gegen«
den seyn wird. -

Von allen Orten her dnrchkveuzen si^m
südlichen Deutschland die Nachrichten von d<m
Falle« der Getreidepreisc. 'Die ksnigl^Poli«
zey-Direkzion zu Nürnberg erinnert in et-
usr Bekanntmachung die Kürger, nicht mit
überflüssiger Besorgniß grosse Vorratbe zu
häufen. (W Z.) ' '

Die Zeitung von Speyer enthält fortwäh--
rend Artikel, mn die Aus.vandcrungslnsti-
gen nach Preußen und Rußland eines an-
dern zu belehren. So erzählt sie folgen-
des Beyspiel eines solchen Zuges nach dem
vermeinten gelobten Lande:

„Unter andern zogen zwey Familien untz
ein junger lediger Mensch nach der Krimm.
Nack 700 Stunden Wegs erhielten sie zu
Cberson weitere Verhaltungsbefehle. Ein Ko-
sak mit langer Lanze mußte ihnen den Weg
zeigen. Sie waren belade« mit Aetten,
Sägenn, Schippen und Hauen, und gingen,



" glücklicher als Robinson, durch Sumpfe und
Steppen nach ihrem Bestimmungsorte. Auf
«inem Zugwagen, so hieß es, sollen Bal-
ken und Dielen und Kisten und Kasten, fur
die Hütte ,-achkommen Endlich hatt der
Kosak neben einem in der Erde befestigten
Pfahle, still. Man fragt ihn durch Zeichen
und Gebehrden, wo das neue Dorf sey? der
Hol'ack dcutei mit seiner Lanze aufdie Schrift
aw Pfahle. Der junge Mcnsck nähert sich.
und bringt ans dem halb russischen, halb
deutschen Anschlage so viel beraus: „Daß
auf diesem Pfahl der Nahme des Ortes ae-

' schrieben stehe, welchen sie anlegen und be-
1 Völkern sollten." Das gelobte Land war al-
' so gefunden, und der Kosak eilt davon; aber

in Verzweiftulla. fielen die armen Menschen,
unter freyem Htmmel, auf den Boden nie-
de-, und jammerten Kntt in her bülfcleeren
Wäfte. Eine Frau, nebst ihrem Sohne, er-
krankten bald von der Anstrengung, ein 16-
jahrigcs Mädchen starb nach wenigen Tagen,
nnd der junge Mensch schätzte sich glücklich,
Nach tausend üb-rstandenen Gesi^ren, ik sein
Vaterland an die Blies zurück-zu kekren.
DiL Gebeine der übrigen ruhen einsam in der.
krimmischen Wildmß, neben dem ungl.ückli'-
chen Pfahle, bis zum Tage der'Aufelstebnng.

Zu Frankfurt sind die Getretd?vre,se be-
trächtlich gefallen. Dieselbe.Nachricht erhalt
Man aus mehreren Orten ln den ^hemge-
genden, und in g^z.SuddcuNchland ^

Die vier freyen Städte Deutschlands hab^n'
über diö Führung der ihnen in der .engcrtt.
Deutschen Bunhesversammlung zustehenden
Gesammtstimme die Verabredung getroffen,
daß solche Stimme vorlausig auf ein Jahr,
im ersten Vierteljahre von dem Lubcckschen ,
im zweyten von dem Framfurtschen, im
dritten ron dem Bremischen und im vierten
von dem Hambucgischen Bundes - Gesandten
abgegeben wird. Eie gleicher vierteljähriger
Wechsel m der Stimmführung ist für die G:-
sammtstimme, welche Brannschweig und
Nastau in der engern Bundesversammlung
haben, begebt, und zwar so, daß der Braun-
schweigische Bundes - Gesaudfe damit den Au-
fana wachen wird. '

Äuf Befebl des Köittgs von Würtemberg
wicd zu Stuttgart am 16. Dezember eine
sehr betrachtliche Anzahl Reit-und Zugpferde
aus dem königl. Marstall versteigert werden.

Se. M a j . haben auch vermöge Befehls
vom 1?. November für 3llle bis auf dieseu
Tag von dcr königl. Armee desertirte Unter-
offiziere und Soldaten einen Generalpardon
bis zum » Aprill ^307 bewilliget.

(W. Z.)
V r a s t l i e n

Brasilien muß jetzt den Blick aller Eu roe
paer, die rückwärts und vorwärts sehe»
können, aufsich ziebn. Was dort zunter dc,n
großen Minister Aranjo geschieht, ist uns
Unterpfand, daß Portugall dazu bestimmt ist,
noch eilunal fü^ eine neue Wcltperiode den
Reihen.zu eröffnen, den es schon zu Ende
des i5. Jahrhunderts intter seinen Emannuel't
und Iobanu's aufführte, aber aufeinem ganz
neuen Welttheater. Die europäische Hofhal-
tung zu Nio - Janeiro, die Verlnählung der
zwey Prinzessinnen von Brasilien mit den
spanischen .Bourbons, und noch wichtiaere
Ereignisse, dle sich bereiten, sind unberechen-
bare Begebenheiten. Die neuesten Nachrichten
über dieses unermeßliche Land, das mitseinen
noch gar nicht ergründeten Binnenländer»
dcn Umfang unsers Welttheils bis an die
Dnna und den Dnieper ausfüllt, verdanken
wir einem englischen Srein-unb Inwelen-
bändlec, John Mawe, dessen Neisebeschrei-
buug nun auch schon in zwey Uebersetzunge«
sich in den Händen deutscher Leser befindet.

I t a l i e n
Nach der neuen Organisation der Pol i-

lizey sol! in jedem der 14 Bezirke vonHom,
ein Präsident aus der Classe der Adelichen
und den unterichtetsten, rechtschaffensten und
wackersten Staatsbürgern ernannt werden,
der darin sciue feste Wohnung hat. Ihre
Ernennung steht dem Gouverän zu. Sie ha-
ben Majorsrang mit den damit verknüpf-
ten Ehren, und behalten ihre Stellen 5 Iah»
re lang. Mau sucht das Publikum zu über-
zeugen, daß sie nicht als politische Werkzeu-
ge und Spione dienen sollen, sondern daß
Ruhe und Sicherheit für das Volk die Zwe-
cke sind, (G. Z.)

G, r o ß b r i t a u,n i e n.
Am 9. Nov. wollte derLordmayor sich i « .

qrossem Zuge nach 'dem Stadthause zu dem
öotdStaatskanzlerbegeben, um die Bestän«
gung seiner Wiederecwählung von Settedes
Prinzen-Regenten einzuhohlen. Die Ein-



labung zu dem hicrauf zu veranstaltenden
grossen Gastmahle, zu welchem die Minister,
die Großossiziere des Staats und des königl.
Hauses , sämmtliche auswärtige Bothschafter
und Gesandten, so wie aUe Gerlchtspersonen
gebeten wurden, war mit dem Ersuchen
verbunden 5 nur in solchen Stoffen gekleidet
zu erscheinen, welche aus Fabriken der drey
verbündeten Reiche genommen worden sind.

Bey dieser Geleaenheit bemerkt ein Eng-
lisches B la t t : „Äls neulich bcy dcnGcburts-
-tags-Fcyern der Königinn «no des Prmzen-
Negenten die Einladung erging, daß die er-
scheinenden Personen sich nur in Stoffe aus
Engliscken Manufakturen kleiden möchten,
ladclte das Morning Chrönikle diese Maß-
regel , weil die fremden Nazionen dadurch
gereiht werden möchten, im Wege der Re-
pressalien gleichfalls nur einheimische Waaren
Hu verbrauchen. Vielleicht hatte es Recht.
Jetzt aber, da zum Balle des Lordmayors
«m 9. Nov., dieselbe Einladung ergangen
ßst, sindet es diesen Eifer für das Beste der
Englischen Manufakturen sehr lobenswerth.
Is t das nicht Partcygeist?" (W. Z.)

Der Courier hat die Rede des Herzogs
von Snffer sehr übel aufgenommen, und
balt iftm eine Strafpredigt 'darüber. Er
sagt: es sey höchst unschicklich, dem revolu-
tionären Stolz der Fischhändler-Gilde Nah-
rung zu geben, und Prinzen mit dieser Be-
nennung zu bezeichnen. Solche Unvorsichtig-
keit erinnere an die Zeiten Robesvierre's, wo
»nan den Soh« eincs Königs das Gewerbe
eines Schusters lernen ließ. Wäre der Her^
zog ein wirMcher Fischhändler, so würd^

man ihn bey zener Versammlung mcht tze»t
Vorsitz haben führen lassen. Der Herzog,
so schließt der Tadel, ist ein zu aufrichtiger
und nachdrücklicher Frennd der Freyheit,
als daß er sich durch diese Bemerkung für be-
leidigt halten sollte; wir sind gnviß, S r .
königl. Hob. mehr Achtung bewiesen zu ha den,
als er sich salbst bewies. Hat aber, sagt
cm anderes Blat t , der Verfasser dieses Para-
graphs, es vergessen, daß Se. Majestät der
Kaiser von Nußland, der Prinz-Regent,
der Herzog von Wellington und mehrere
hohe Personen unter andern von der hiesigen
Schneider-Innung das Mitglieds-Diplom
nicht bloß angenommen, sondern auch mit
diesen Schneidern gespeist, und für dcn Be-
weis der Achtung gedankt haben, welchen
diese Innung ihnen zu geben suchte? Die
Heradlassimg und Güte, mit welcher die durch
Rang und Geist erhabenen Personen die Be-
mühungen der redlichen Bürger annehmen,
welche ihre Ehrfurchtund Achtung zu bezeigen
bereit sind , gebort ja wahrlich zu den aller-
schönsten Zügen der Fürsien und Großen.
Eine entgegengesetzte Behandlung bezeichnet
den Verachter der Menschheit und ihrer gut-
müthigsten Bestrebungen.

Der Prinzregent hat den Herzog von
kombridge zum General - Gouverneur des
Königreichs Hannover ernannt. (W. Z.)

Der neuesten Admiralitäts - Liste zu Holge,
hat Großbritannien gegenwärtig ,98 Admira-
le, 85^Post-Capitains, 8>/i Commandeurs,
3980 Lieutenant's, 68» Steuerleute, 946
Schiffsarzte, ^ 2 Unter - Schisssärzte und
935 Proviant-Verwalter.

K u r r e n d e
Womit der Umlansswsrth dnNiedsrländerKreutz-und Kronenthaler festgesetzt wirdo

Durch hohe Verordnung der k. k. allgemeinen Hofkammer vom 23. Sept.
d« 2 Zahl 39^78 nmd her Umlaufswerth der ganzen Niederländer Kreutz-oder
K'vnenthaler a«f 2 fl. 12 kr. der halben auf 1 fi. 6 kr. nnd der Viertelsthaler
«uf33 kr. Konvenzions Münz Valutg herabgesetzt,

We l i es zur allgemeinen Wissenschaft mit dem Beyfügen bekannt gemacht
«vnd, daß von nun an diese Thaler nur nach obgedachm V M r a wy den öffen-
tlichen Kassen angenommen werden.

jlaibach den Löten November i » i s .


